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Die Bedeutung der Berufseinführung

Wenn wir uns die Situation der Berufseinsteigerin vor Augen halten, wird deutlich, dass der Berufseinführung eine nicht zu unterschätzende Bedeutung beigemessen werden muss. Tatsache ist, dass in den ersten Berufsjahren die Weichen für das spätere Schaffen und Handeln gelegt werden und gleichzeitig der eigene Unterrichtsstil entwickelt wird. So können aufgrund der anfänglichen Überlastung Bewältigungsmuster entstehen, sich Strategien festlegen, Theorien verankert werden, die sich später als hinder​lich erweisen. Daher ist eine gute Betreuung unentbehrlich.

HARTMUT VON HENTIG beschreibt mit vier Worten, was für uns das zentrale Anliegen in der Berufseinführung ist: «Menschen stärken, Sachen klären. »

Grundsätzlich geht es darum, die Stärken der jeweiligen Lehrpersonen wahrzunehmen und sie zu bestätigen. Gerade in der ersten Berufsphase ist dies besonders wichtig, denn Anerkennung fördert ein gutes Selbstbewusstsein der Lehrerinnen. Das wirkt sich schliesslich auf deren Motivation sowie auf ihre gesamte Berufssituation aus. Dass Berufseinsteigerinnen Defizite mit in ihr Berufsleben hinein tragen, ist normal, da eine Ausbildungsinstitution nicht auf alle Situationen im Schulbetrieb vorbereiten kann. Situationen, welche nicht auf Anhieb gemeistert werden können, werden sehr unterschiedlich bewältigt. Im besten Fall führen sie zum Austausch mit Berufs​kolleginnen oder verschiedenen Instanzen. Dadurch wird die Auseinandersetzung mit dem eigenen Unterrichtsgeschehen gefördert, was sich auf alle Beteiligten positiv auswirkt. Das bedingt jedoch, dass die Lehrerinnen offen über Vorkommnisse sprechen können und wollen, was in der Praxis bis heute zu wenig vorkommt.
Die Berufseinsteigerin erfährt mit ihrem Amtsantritt eine komplexe Situation, welche in der Grundausbildung nicht simuliert werden kann. So kann sie nicht über alle Kompetenzen verfügen, die von ihr in ihrem Berufsalltag erwartet werden. Viele Berufseinsteigerinnen arbeiten bis an die Grenze der Belastbarkeit und an die Grenze dessen, was unter Aufrechterhaltung der psychischen Gesundheit verkraftet werden kann. Der Rollenwechsel von der Studen​tin zur Lehrerin stellt hohe Anforderungen an die Berufseinsteigerin. Die beruflichen Anforderungskriterien haben sich verändert, wie sie sich vielfach in erschwerten Berufssituationen zeigen: Gewalt an der Schule, Spardruck, Multikulturalität, Wertepluralismus, Qualifikationen, um nur einige Beispiele zu nennen. 

	Du hundertjähriger Baum 

Voller Zweige und Sprosse,

als seiest du halbwüchsig,

ich seh dich gern,

lehr mich das Geheimnis zu altern,
	offen fürs Leben, 

für die Jugend, für Träume, 

wie einer, der weiss, 

dass Jugend und Alter 

nur Wegstrecken sind zur Ewigkeit.

Hélder Camara


Situation einer Berufseinsteigerin

Die frisch patentierten Lehrerinnen treten gezwungenermassen mit relativ wenig Praxiserfahrung ins Berufsleben ein. Darum und aufgrund anderer Begebenheiten stehen den jeweiligen Seminarabgängerinnen intensive Monate, wenn nicht Jahre bevor. Die erste Zeit im Berufsalltag ist durch Enthusiasmus seitens der Lehrerin geprägt. Sie versucht, ihre Ideen und Ideale, mit welchen sie sich während der Ausbildung intensiv auseinandergesetzt hat, zu verwirklichen. Gleichzeitig wird die Lehrerin aber mit un​zähligen neuen, auch schwierigen Situationen konfrontiert, welche die Berufsein​steigenden stark beanspruchen können. Auch in einer Untersuchung von DUBS wurde deutlich, das Lehrpersonen mit weniger Berufserfahrung eine signifikant höhere Belastung spüren.

Schwierigkeiten beim Berufseinstieg

Die folgenden Ausführungen beschreiben verschiedenste kritische Faktoren, welche den Alltag einer Berufseinsteigerin prägen:

· Berufseinsteigerinnen müssen sich gleich von Beginn weg den gleichen Anforderun​gen stellen wie eine erfahrene Lehrperson. Ihre Rechte und Pflichten unterscheiden sich kaum von einer routinierten Lehrerin, was bei der Amtsantretenden schnell zu einer Überforderung führen kann.

· Oft befinden sich junge Lehrpersonen im Spannungsfeld zwischen Anpassung und Selbstverwirklichung. Eine bestimmte Schulhauskultur oder hierarchische Gegeben​heiten im Kollegium können die Autonomie der Lehrkraft unter Umständen er​schweren.

· Berufseinsteigerinnen befinden sich, sofern der Lehrberuf ihr erster Beruf ist, ent​wicklungsmässig in einer persönlichen Umbruchphase, welche sich in der Lebens​gestaltung vielschichtig auswirken kann.

· Berufseinsteigerinnen vollziehen innerhalb von fünf Wochen den Wechsel aus der Rolle der Schülerin zur Lehrperson. Mit dieser Begebenheit müssen sie zuerst klar kommen, denn ihre neue Situation bedeutet Einüben von Fähigkeiten, Theorien in die Praxis umsetzten, Erwartungen, die an sie gestellt werden, wahrnehmen. Diese sind unter Umständen sogar widersprüchlich, was dann unweigerlich zu inneren und äusseren Konflikten führen kann.

· Meistens ist der Vorgang des Rollenwechsels auch mit einem Wohnortswechsel ver​bunden, was sich wiederum auf das gesamte Beziehungsnetz der Lehrerin auswirkt. Der vertraute Freundeskreis bleibt zurück und die jungen Menschen fühlen sich al​lein.

· Bezogen auf ihr Alter wird von Berufseinsteigerinnen im Lehrberuf sehr viel erwar​tet. Einerseits ist es die Klasse, welche vom ersten Tag an geführt werden muss, ander​seits möchte die Lehrerin den Erwartungen der Eltern, der Behörden wie auch des gesamten Kollegiums gerecht werden. Viele Neueinsteigerinnen sind kaum in der Lage diesen hohen Anforderungen gerecht zu werden. In der Folge greifen die Lehre​rinnen zu Schutz- und Überlebensstrategien. Ihr gesamter Energiehaushalt gerät ins Ungleichgewicht, wobei die Lehrerinnen ihre Werte und hoch gesteckten Ziele kaum noch verfolgen können.

· Im Berufsalltag erleben die Einsteigerinnen aufgrund ihrer Alleinverantwortung un​zählige Situationen, welche sie in der Ausbildung nicht üben konnten. Es macht sich das Spannungsfeld zwischen Theorie und Praxis bemerkbar.

· Junge Lehrpersonen nehmen in der Regel ihren Beruf mit sehr viel Motivation und hoch gesteckten Zielen auf. Sie landen jedoch schnell auf dem Boden der Realität, denn schwierige Situationen, Konflikte und Erwartungen gehören ebenso zum Lehrerinnendasein wie strahlende Kinderaugen. Solche Erlebnisse können die Lehrpersonen stark verunsichern. Gleichzeitig tritt oft ein schlechtes Gewissen auf, verbun​den mit den übergrossen Ansprüchen an sich selber.
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· Innerhalb des ersten Berufsjahres kommt es nicht selten zu einem «Praxisschock». Untersuchungen zeigen, dass sich die jeweiligen Lehrpersonen aufgrund der viel​schichtigen Anforderungen während ihrer Anfangsphase im Beruf stark überfordert fühlen. Nicht selten steigen die betroffenen Lehrerinnen aus dem erlernten Beruf aus, da sie der Meinung sind, nicht dafür geeignet zu sein.

Die häufigsten Schwierigkeiten von Berufseinsteigerinnen

VEENEMANN führte 1984 eine Untersuchung zum Thema: Schwierigkeiten von Berufseinsteigerinnen durch. In einer Metaanalyse fasste er 83 Studien aus verschiedensten Ländern zusammen. Seine Reihenfolge:

1.
Klassenführung/-disziplin

2.
Motivierung der Schülerinnen

3.
Umgang mit individuellen Unterschieden der Schülerinnen

4.
Einschätzen/Bewerten der Schülerarbeiten

5.
Beziehungen zu den Eltern

6.
Arbeitsorganisation im Unterricht

7.
Unzureichendes, mangelndes Schulmaterial

8.
Umgang mit Problemen einzelner Schülerinnen

9.
Unterrichtserschwerung durch mangelnde Vorbereitungszeit

10.
Beziehungen zu Kolleginnen

11.
Vorbereitung von Lektionen und Schultagen

12.
Effektiver Einsatz verschiedener Lehrmethoden

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Zeit während des Berufseinstiegs mit sehr vielen Stressmomenten frequentiert ist, was für die betroffenen Personen eine weichenstellende Funktion einnehmen kann. Konsequenterweise müsste man sagen, dass der ersten Zeit im Berufsleben eine besondere Aufmerksamkeit gebührt. Diese muss in Form von aktiven Handlungen vollzogen werden.

Allerdings sollen Berufseinsteigerinnen wissen, dass Durststrecken und Krisen zum Lehrerinnenberuf, und hier im speziellen Fall zum Berufseinstieg, dazugehören. Kein Lebensbereich ist von diesen verschont. Wichtig ist, dass man weiss, wie man als Lehr​person mit diesen Momenten umgehen kann oder wo im gegebenen Fall Hilfe zu bean​spruchen ist.

